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Vater n dieſem Falle den Sohn gewi ſtrikte Uund 8u
habe verpflichten wollen; aher önnte dieſſer auch mn dieſer Hin
ſicht als indisponirt durchaus nich abſolvirt werden Sp

Allerlei praktiſche Aund unpraktiſche edanken
Unter dieſem tte brachte die theologiſch praktiſche Quar—

talſchrift vbon inz IM letzten Quartal 1852 Unter anderem einige
Gedanken Über die DTaufklerze,“ wie eS nicht Übel wareée,
auch an die Qufe eine Erinnerung aben Wile das Kind
ieſelbe zUr erſten eiligen Kommunion brauchen könnte, und
während des ganzen Lebens bei manchen anderen wichtigen
Ereigniſſen und Verſuchungen und endlich als Sterbekerze
Uund Wie es eigentlich nach dem Rituale ſo ſein 0  L. und Wie

das egnehmen der Taufkerze don eite des Kirchendieners
faſt enmer ſymboliſchen Handlung gleichſehe, Vle * mit dem
Glaubenslichte des Kindleins einmal gehen werde

Ueberzeugt vbvon der Richtigkeit dieſes praktiſchen Gedan
en Uund rfreut darüber, bisheriges Verfahren, den Kin⸗—
ern Eln Taufandenken geben hiedurch gebilliget zu wiſſen,
verſuchte nun auch melnnen Pfarrkindern die Abnahme der
Taufkerzen und Aufbewahrung derſelben für die erſte heilige
Kommunion 20 empfehlen, und habe nun die Erfahrung ge⸗
macht daß faſt jeder ater leſe Taufkerze den gewöhn⸗
lichen rei in Empfang nimmt daß ereits 223 abge
egeben habe, daß Kinder, die bei ihrer Taufe noch
keine derartigen Taufandenken erhalten haben, nachträglich arum
anſuchen, und daß mehrere Eltern Uund Gevattersleute ſchon ihr
Bedauern ausgedrückt aben, daß teſe inrichtung nicht auch
in anderen Pfarren nden iſt

Es dürfte  . alſo der allgemeinen Einführung oder Ausfüh⸗
rung dieſes fraglichen praktiſchen Gedenkens meines rachten
und gemachter Erfahrung gemäß nichts tim Wege ſtehen, und
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＋ Qre mir der guten Sache wegen erwünſcht, wenn ich dieß⸗

nicht Dasser solitarius, wie vorliegender Artikel in der
theologiſch-praktiſchen Quartalſchrift bliebe

Verfahren beim Unterrichte gefallener eibsperſonen
Mit auf biſch Konſ Urr Sept 1854

„Der hochwürdigſte Biſchof hat dbor Jahren angeordnet
daß jede ledige Weibsperſon, die auf eine unerlaubte eiſe
Utter geworden iſt, von ihrem Pfarrer vorgerufen werde,
ihr das ſündhafte und rafhare thre an das Herz zu
egen, ſie zur Buße zu bewegen un Üüber die ittel zUr Beſ
ſerung und Bewahrung vor Rückfall zu elehren eßwegen
biſt du, mein liebes Lverirrtes Schäflein! eute hieher berufen
Bevor ich dir nun dieſen vorgeſchriebenen Unterricht ertheile,
wollen wir den eiligen eiſt Um ſeinen Beiſtand anrufen und
ein andächtiges Qter Unſer beten

Das erſte iſt, dich zur Ueberzeugung zu bringen, daß
groß gefehlt un geſündigt haſt Gefallene eibs⸗
perſonen bereuen zwar gewöhnlich ihr ergehen, aber nur, weil
ſie in's Unglück gekommen ſind,“ die 10 Uund Schwere
eines ſolchen Vergehens kennen ſie nicht darum die eichgi
tigkeit einmal die Sache ekann un ni mehr
dern iſt ami du mnen kleinen Begriff ekomm
arum ede Verſündigung das ebo (es mag heim⸗
lich geſchehen oder dvor der Welt ekannt werden,) ein großes
ergehen wider Gottes Anordnung iſt ſo mehr alſo im
edigen an Mutter werden Und daß Aher was
zur Unkeuſchhei verleitet ſorgfältig zu meiden iſt ſo merk

Folgendes
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Der enſch iſt nach dem Ebenbilde Gottes erſchaffen,

iſt das Meiſterſtück der Schöpfung, es iſt alſo gewiß nichts
eringes und Gleichgiltiges, Wie un auf velche Art Leib und
Seele eines Menſchen ſeinen Anfang nimmt.

nd darum beſteht 011 der Herr mit XII un
trenge darauf, daß die Erzeugung eines Menſchen ur in ener

rechtmäßigen Eh dor ſich gehe Wer aber außer der Ehe
das nämliche thut was Iur In der Ehe von ott erlaubt iſt
der begeht were Verbrechen, auch wenn * dor der Welt
ni offenbar ird

Vor ott iſt dieſer Frevel ſo groß, daß gleich nach dem
Gebote „Du ſollſt nicht tödten“ das ebo Du

nicht Unkeuſchheit treiben“ kommt Sowie * gegen Gottes
illen iſt enem Menſchen das Leben zu nehmen, ſo iſt *
gegen den Willen Gottes verboten Unde außer der

rechmäßigen Ehe das zu hun, wodurch ein

enſch u das Lehen
gerufen wird, oder dasjenige, vas hiezu nothwendig ſt, auf die
ſchändlichſte Art mißbraucht und vergeudet ird

Iſte IMm Paradieſe nuur enn einziger Baum geſtanden, wel—
cher den erſten Menſchen verboten Wwar iſt nun jede Perſon
des anderen Geſchlechtes ſo lange du nicht verheiratet biſt Eeln

verbotener Baum für dich, deßhalb in alle unzüchtigen Liebſchaf—
ten ein ſchwerer Gräuel dor Ott Und ſo le der Ungehorſam
den erſten enſchen Tod Uund en Über ſich un un gebraͤcht
hat ſo bringt jede Verſündigung in

eſonders gegen die Reinig—
keit un Keuſchheit die traurigſten gen, un gar oft ewigen
Tod und Verdammniß, Wer ohne Uße und Beſſerung un dieſer
Unde Ir

Wenn du erkennſt, Vle groß dein Vergehen, o iſt
nun das zweite, dafür u zu thun

Es iſt alſo damit noch nicht abgethan, daß du dieſe Sünde
aufrichtig eichteſt oder, was ehr al  hen, allgemeine
Lebensbeicht verrichteſt du mußt auch wirkliche Buße Un In
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den erſten Zeiten des Chriſtenthums und nach urſprünglicher,
kirchlicher Bußordnung mußten die ſich miteinander ver

ündiget hatten Uße thun und 1e er ſie ſich ver

ſündigten, deſto ſtrenger war leſe Uße Sie eſtan un eten,
Almoſen Darfſt du alſo keine öffentliche Kirchen—

buße verrichten, ſo biſt du gleichwohl dazu verpflichtet, ähnliche
Ußzwerke zu verrichten.

a) Alſo dOor Allem mu du en iezu gehört daß du
täglich ott um Verzeihung bitteſt und nade jetzt
eine chwere Mutterpflicht erfüllen und deinen Fehler
ſo viel möglich gut zu machen; ferner, daß du, ſo oft du
kannſt, der heiligen beiwohneſt wenigſtens alle A bis

0  en die heiligen Sakramente empfangſt, alle Sam⸗
ſtag den Roſenkranz ete Uund dich Iun oder andere
Bruderſchaft oder Gebetsverein einverleiben aſſeſt
Zum als Uge für deinen Fehltritt gehört: Bis⸗
weilen auf teſe Meinung mnen freiwilligen Faſttag zu
halten, alſogleich Umgang mit dem Verführer aufzu

Alle Vere  en alle Tänze und Luſtharkeiten meiden
demüthigung, Vorwürfe, Beſchwerden Uund Uhen bei Er⸗
ziehung eines Kindes U W. ei der Uuße gedul
dig zu ertragen.

0) Um Almoſen gehören alle Uten erke, alle leiblichen
und geiſtlichen Werke der Barmherzigkeit. ann du bei
deinen Vermögensverhältniſſen keine beſonderen leiblichen
erke ausüben, ſo ſuche ur dein eiſpie und Ermah⸗
nung andern deines Gleichen von enem ſolchen ſündhaften
eben abzubringen das iſt en geiſtliches Werk der Barm⸗
hei du er Gelegenheit haben wirſt
Die eigentliche Uße beſteht dann n ener wirklichen, auf

richtigen ſtandhaften Beſſerung, ſo daß man deinem eden,
etragen, Thun und aſſen ſehen kann, du haſt dich gänzlich
umgeändert Wile die heilige Magdalena und andere große Suůün⸗
derinnen ein nachahmungswürdiges eiſpie geben
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III

Das Dritte, vas nach Anordnung des hochwürdigſten
Biſchofes dir ans Herz zu legen iſt Iin die ittel dich bor
nem̃ ferneren Fall zu ſichern So ſehr du jetzt einen Fehler
bereuen mag und zur Uße oſſen ſein wirſt ſo biſt du
doch vor dem Rückfalle nicht er Die Verſuchungen hiezu
Iin vielleicht jetzt mehr, als bevor du deine n  9¹ verloren
haſt, darum ſo viele Beiſpiele daß el

perſonen die einmal
auf leſen Abweg gerathen ind, auch noch er zUum 0
kommen

Was nun leſe ittel betrifft ſo ſind ſie hon un den
anempfohlenen un nothwendigen Bußwerken enthalten, nämlich
Gebet, Abtödtung, Meidung der eſahre un Gelegenheiten,
öfteren mpfang der eiligen akramente, ſtilles zurückgezogenes
Leben 20

Gebrauche leſe ittel ſie dienen ni der
Gnade Uund Barmherzigkeit 9łdon ott für deinen Fehltritt zu
verſchaffen, ondern auch dich bor fernerem Unglück und Ewigem
Verderben zu bewahren.

Einige beſondere Bemerkungen
Iſt das in bald nach der ebur geſtorben, oder

gar odt zur Welt gekommen, ſo Urfte die Utter aufmerkſam
gemacht werden, daß ſie die Urſache ſein könnte, und da
durch ihre Schuld vergrößert 0  4

Iſt das Kind aAm eben, Are noch eln Unterri
ÜUber phyſiſche un moraliſche Erziehung beizufügen, etwa mn

folgender eiſe nach Jais
Mit der Erziehung des Kindes kannſt nicht ru

anfangen, wenn du anfangs Abet etwas erſte oder ni
achteſt ſo iſt oft hienach oder gar ni mehr zu helfen;
ſo kann eln n ſchon frühzeitig an Eigenſinn gewöhn Wer⸗
den, wenn ihm alles gibt oder thut ſo bald es ſchreit oder
weint man darf ihm nicht alles geſtatten Kinder ererben oft
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vbon ihren Eltern gewiſſe böſe Neigungen, beſonders von der
Mutter Da du bisher deinen Oſen Neigungen ehr nachge—
geben haſt, ſo mu ſo ſorgfältiger wachen, daß bei
deinem inde dieſelben frühzeitig ausgerotte werden Suche
die nſchu deines Kindes ſorgfältig ſewahren; nuimm dich
un Gegenwart desſelben Acht ente nicht verſtehe
noch nichts Kinder haben doch ugen Uund ren, was ſie
ſehen und oren, ru ſich u ihre eele ein ie in weiches
Wachs ſie ſind vorwitzig und lauern auf a  e  5 gewöhne *
frühzeitig an Schamhaftigkeit

Bringe ihm frühzeitig wahre Gottesfurcht bei, ihm
oft Oor, daß ott all  7 alles weiß und daß eS ſich 0  er
dor allem hüten muß, 28 unrecht un ſchändlich hüte das
in ſorgfältig dbor allem, was 8 zu Sünde verleiten
könnte; ieh zu, daß es Gutes ſehe

* oder höre,  I wenn

ſelbſt das In nicht mmer dich en Annſt, ſo orge
dafür, daß eS bei guten, chriſtlichen Leuten untergebracht werde,

recht oft nach und behüte es viel an dir iſt, bor Ge⸗
fahren des Leibhes und der eele; orge, daß eS frühzeitig
Gehorſam gewöhnt werde; brauche Ernſt eS widerſpen⸗
ſtig oder trotzig ſein will; du 3zuviel nachgibſt, ſo wird
das Kind ni mehr nach dir fragen, und dich verachten; 9
＋ ſtrenge, enn es 9  en Ermahnungen ni mehr folgen will;

ſollſt das ind auf die re elſe lieben, nicht verzärteln
und verhä  eln, aber auch ni etwa aus Ueberdruß hart und
ieblos gegen ſein; ott oft und eifrig um ſeinen
elſtan und Segen zu dieſem ſo wichtigen Geſchäfte der Er⸗
ziehung.

Wie ſchwer gelingt die Erziehung hei Eheleuten, doch
zwei, Qater nd Utter, zuſammen helfen önnen, während du
allein alle orge afur zu tragen haſt Betrachte dieſe Be
werden und Sorgen für das arme Kind als nothwendig
zu eiſtende Buße, geraͤde dadurch ann du am heſten die große
Schuld tilgen; empfehle dein n täglich dem Schutze der
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eligſten Jungfrau und Gottesmutter Maria und dem heiligen
Schutzengel U.

Wäre Unterſuchen, wer der ater des Kindes ſei
ob Verehelichung mit demſelben möglich oder keine Ausſicht
iezu ſei wornach ſich die weitere Belehrung richtet

Der Name des unehelichen Vaters könnte zur Privat
Otiz des Seelſorgers angemerkt und nach Umſtänden hinge—
wirkt verden, daß Er ſich als ſolchen erkläre und das Tauf⸗
buch eintragen aſſe

Als Schluß dieſes Unterri  e önnte die offene
Schuld“ (aus dem Evangelium) knieend vor dem Kruzifix
und Eein er unſer ebetet, un die betreffende Perſon nach
Beſprengung mit Weihwaſſer und egen entlaſſen werden

Mit der unehelichen Mutter könnte der Qter oder u
ter, oder bei verwaisten Gefallenen der oder athin ihres
Kindes als euge bei dem zu ertheilenden Unterricht erſchei—
nen eingeladen werden, un dieſen ann Schluſſe der Belehrung
ans Herz gelegt werden, darüber zu wachen daß die efallene
die ittel gegen den u fleißig gebrauche und ihr Iu
chriſtlich auferziehe

9„Zur Ozeſan-Chronik
Dr Franz B Waldeck

Wer den rte Linz beſucht und den Hauptgang
vorwar bis zur Kapelle geht ſeit Kurzem zu eiden Sei
ten dieſer Kapelle enen Raum mit einem eiſernen Gitter Uum
geben der als Begräbnißſtätte für die In inz ſterbenden Prieſter
heſtimmt und Ur freiwillige Gaben erworben worden iſt

Bis dbor Jahren ämlich die Linzer Geiſtlichkeit
mit Usnahme des Domkapitels und einiger Klöſter —3—3—3— —


